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Internationale Kommiſſion
zur Prüfung der Schuldfrage

Neue Note der deutſchen Regierung.
Berlin, 29. November.

Die deutſche Regiernng hat durch Vermittlung der
Schweizer Regierung folgende Note an die engliſche,

franzöſiſche, belgiſche, italieniſche und
amerikaniſche Regierung übermittelt:

Für die Herbeiführung des Weltfriedens, für die
Schaffung dauernder Sicherheiten gegen künftige Kriege
und für die Wiederherſtellung des Vertrauens der Völker

intereinander erſcheint es dringend geboten, die Vor

gänge, die zum Kriege geführt haben, bei
allenkriegführenden Staaten undin allen
inzelheiten aufzuklären. Ein vollſtändiges
wahrheitsgetreues Bild der Weltlage und der Verhand
lungen zwiſchen den Mächten im Juli 1914 und der Schritte,
welche die einzelnen Regierungen in dieſer Zeit unter
nommen haben, könnte und würde mit dazu beitragen, die

Pauern des Haſſes und der Mißdeutung niederzureißen,
die während des langen Krieges zwiſchen den Völkern er

richtet worden ſind. Eine gerechte Würdigung der Her
ginge bei Freund und Feind iſt die Vorbedingung für die
künſtige Verſöhnung der Völker, iſt die einzig mögliche
Frundlage für einen dauernden Frieden und ſür den Bund
der Völker.

Die deutſche Regierung ſchlägt daher
or, daß eine neutrale Kommiſſion zur Prüfung
der Frage der Schuld am Kriege eingeſett werde, die aus

Nännern beſtehen ſoll, deren Charakter und politiſche Er
fahtung einen gerechten Urteilsſpruch gewährleiſten. Die

Regierungen ſämtlicher kriegführenden Mächte müßten ſich

bereit erklären, einer ſolchen Kommiſſion ihr geſamtes Ur
kundenmaterial zur Verfügung zu ſteller. Die Kommiſſion

Voll befugt ſein, alle jene Perſönlichkeiten zu
die zur Zeit des Kriegsaus-

hruches die Geſchicke der einzelnen Länder
beſtimmt haben, ſowie alle Zeugen, deren Ausſagen
für die Beweiscrhebung von Bedeutung ſein könnten.

r

und Sozialdemokratie
Der Parkeiausſchuß der Sozialdemokratie faßte einſtimmig

vlgenden Beſchluß:

Für die politiſche Gleichberechtigung aller
Lolks genoſſen hat die deutſche Sozialdemokr tie ſeit einem
halben Jahrhundert gekämpft. Sie erblickt in dem gleichen
Vahlrecht aller erwachſenen Männer und Frauen getreu der
ſeit jeher vertretenen Auffaſſung die wichtigſten politiſchen Er
tungenſchaften der Revolution und zugleich das Mittel,
die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung nach dem Willen des Vol-
es in planmäßiger Arbeit zur ſozialiſtiſchen umzuwandeln.
Indem die Partei ihre Entſchloſſenheit ausfpricht, die Errungen
ſchaften der Revolution gegen alle gegenrevolutionären BVeſtre-
bungen bis aufs letzte zu verteidigen, wendet ſie ſich zugleich mit
Entſchiedenheit gegen alle, die dem deutſchen Volk das
Selbſtbeſtimmungsrecht vorenthalten wollen, ſei es auch
inter dem Vorwande, es durch die Diktatur gegen ſeinen
eigenen Willen beglücken zu können. Die ſozialdemokratiſche
Partei fordert die ſchleunigſte Einberufung der National-
verſammlung; ſie iſt jeden Tag bereit, dem Volke über ihre
bisherige Tätigkeit Rechenſchaft zu geben und erwartet mit Zu
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Hindenburg ans Heer
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg hat folgenden Aufruf

en das Feldheer gerichtet:
Soldaten, die ihr mehr als vier Jahre lang treu im Feindes-

Heer und Heimat iſt, daß ſich Nückführung der Armeen und Ent-
laſung ihrer Verbände in voller Ruhe und Ordnung vollziehen.
Nur wenn jeder einzelne von euch treu auf ſeinem Poſten bleibt,
bis die Stunde der Entlaſſung aus den Reihen des Heeres für
ihn gekommen iſt, wird es gelinzen, die mannigfachen Reibungen
zu überwinden, welche die Rückführung ſolch gewaltiger Heeres
maſſen mit ſich bringt.

Die ihr ſo oft in Zeiten des Kampfes ſelbſtlos euer eigenes
Ab dem Wohle des Ganzen untergeordnet habt, vergeßt auch jetzt

Sie ſind gering gegenüber allem, was ihr in den vier langen
Jahren des Krieges geleiſtet habt.

Alles außer den Jahrgängen 1896 bis 1899, die zunächſt bei
den Fahnen bleiben, ſoll ſo ſchnell als möglich entlaſſen werden.
Laßt euch nicht verführen, vorzeitig und eigenmächtig euren
Truppenteil zu verlaſſen. Vergegenwärtigt euch ſtets, zu welchen

nicht, daß die Heimat in letzter Stunde von euch Opfer fordert.

Schwierigkeiten bei Unterbringung und Verpflegung ſowie im
Abtransport es kommen muß, wenn jeder von euch regellos wach
Hauſe ſtrebt.

Ordnung und Zuſammenhalten iſt jetzt wichtiger denn je!
Nur ſo wird glatte Zurückführung des Feldheeres aus den

öſtlich des Rheins zunächſt vorgeſehenen Unterbringungsränmen
möglich ſein. Von dort iſt Leitung der Verbände mit Eiſenbahn
oder durch Fußmarſch zu den Erſatztruppenteilen vorgeſehen. Mit
Rückſicht auf die große Anhäufung von Truppen und die be
ſchränkten Transportmöglichkeiten kann dies nur allmählich er
folgen. Längere vder kürzere Wartezeiten bei oft beſcheä ikter
Unterkunft werden ſich für manche Formationen nicht vermeiden
laſſen. Auch hier habt Geduld und Vertrauen; es wird jeder von
euch ſo frühzeitig zu ſeinem Erſatztruppenteil befördert werden,
als die Umſtände es geſtatten. Keiner von euch wird vergeſſen!
Seid verſichert, daß die Oberſte Heeresleitung in Verbindung mit
den Heimatsſtellen alles aufbietet, um euch ſo bald als möglich
euren Angehörigen zuzuführen.

Doch eins tut not hierbei: Ruhe und Ordnung!
gez. von Hindenburg.
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Die Kriſe im Auswärtigen Amt
Die ſchwierige Lage der Regierung infolge der Forderungen

nach einem gründlichen Perſonenwechſfel im Auswärtigen Amt
iſt noch immer nicht geklärt. In der Preſſe ſind ſchon Nachrichten
aufgetaucht, daß Staatsſekretär Solf bereits nm feine Ent“
laſſung gebeten habe. Auch der Rücktritt Erzbergers und
Scheidemanns ſei nicht un wahrſcheinlich.

Dazu wird dem „Vorwärts“ das Folgende mitgeteilt:
Die Beratungen über die Solſſche Angelegenheit wurden

Donnerstag nachmittag im Kabinett zurückgeſtellt, da wichtigere
Aufgaben drängten. Die Nachrichten, daß Solf ſeine Demiſ-
ſion eingereicht hätte, iſt völlig unrichtig. Sollte er ſchließ-
lich gleichwohl gehen, ſo wäre das keinesfalls auf das Eisnerſche
Vorgehen, ſondern auf ſeinen Gegenfatz zu Haaſe zurückzu-
führen, den dieſer bereits auf der Reichskonferenz erwähnt hat
und der durch das Hervortreten des Auswärtigen Amtes in der
Preſſekonferenz noch verſchärft worden iſt. In Bayern ſelbſt
ſoll übrigens das Eisne rſche Vorgehen lebhafte Miß
ſtimm ung hervorgerufen haben, von der ſogar die Arbeiter-
und Soldatenräte ſtark erfaßt werden.

An der Nachricht des „Lokal-Anzeigers“, daß Scheidemann
ſich mit Demiſſionsabſichten trage, iſt nicht das ge
ringſte wahr. Scheidemann iſt nicht als Perſon, ſondern als
Vertrauensmann ſeiner Partei in die Regierung ein
getreten und der Rücktritt Scheidemanns würde be
deuten, daß die ganze Sozialdemokratie ſich von
der Regierung zurückzieht.

Die Kriſe wird dadurch noch bedeutend verſchärft, daß, wie die
„P. P. N.“ erfahren, ſämtliche Beamte der politiſchen
Abteilung des Auswärtigen Amtes ſich mit dem
Staatsſekretär Solf ſolidariſch erklärt haben.
Sie glauben zweckmäßig nur weiterarbeiten zu können, wenn eine
einheitliche Reichspolitik getrieben wird, die National-
verſammlung baldigſt zuſammentritt und unverantwortliche Kreiſe
nicht länger die deutſche auswärtige Politik ſtören.

c

Anklagen gegen den vollzugsrat
Die Soldatenräte von GroßBerlin waren, wie ſchon berich-

tet, am Donnerstag nachmittag zu einer Vollverſammlung in den
Sitzungsſaal des Reichstages einberufen worden. Lange vor Be
ginn hatten die Soldaten den Saal beſetzt, die Zuhörer die Em
poren überfüllt und die Preſſe mußte in fürchterlicher Enge ar
beiten. Eine Wolke von Zigarren- und Tabakrauch ſchwebte über
dem Raume. Die Soldaten, zwiſchen denen man hier und da einen
Mann im Bürgerrocke ſah, trugen die verſchiedenartigſten roten,
weißen, ſchwarzrot-goldenen Abzeichen. Am Eingange empſin-
gen ſie allerlei Flugblätter. Die Stimmung gegen den
„Vollzugsrat“ der Soldatenräte geben folgende
Fragen wieder, die unterzeichnet ſind von den Soldatenräten
des Gardekorps und des 3. Armecekorps:

„1. Wie entſtand er? Führerlos geworden, waren wir
Kameraden vor die Aufgabe geſtellt wir, die wir einander
fremd gegenüberſtanden aus unſerer Mitte binnen weniger
Stunden unſere Vertrauensleute zu wählen. Die wenigſten
unter uns waren ſich der Bedeutung dieſer Wahl bewßt: So
war der Vollzugsausſchuß der Soldatenräte
ein Zufallsprodukt.

2. Was tat er? Er tagte hinter verſchloſſenen Türen,
tändelte, ſtatt zu handeln hat uns und unſere hohen Ziele
vor Volk und Regierung ſchmählich herabgewürdigt und ſich ſelbſt
um das ihm freiwillig geſchenkte Vertrauen gebracht.

8. Was unterließ er? Uns Soldaten eine feſte Orga
niſation zu geben, Anſchluß zu ſuchen an die Soldatenräte in
Nord, Süd, Weſt und Oſt, einen Erſatz zu ſchaffen für die in
Trümmer gegangene einheitliche Kommandogewalt; zu ſorgen für
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die Sicherung der Oſtgrenze und die Erhaltung der Werte, die
der Zuſammenbruch des alten Syſtems uns übrig ließ.

4. Was verhinderte er? Jede planmäßige
praktiſche Arbeit, die die wenigen organiſatoriſch befähig-
ten Kameraden leiſten wollten. Soll es ſo bleiben?

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurde dann dem Regie
rungsvertreter Scheidemann das Wort erteilt: Er ſei auf
Einladung gekommen und rede auf Aufforderung. Jhren Antrag
gegen den Vollzugsausſchuß ſtellen Sie lieber zurück. (Nein,
nein!) Ich meine, nur für heute! (Nein, naus!) Jch kann Sie
nicht hindern; es wäre aber hedauerlich, wenn dieſe Sache alles
andere erdrücken ſollte. Das Kabinett hat ſich mit dem
Vollzugsrat geeint. Wenn die Einigung von beiden
Seiten gehalten wird (Rufe: Wenn, wennl), ſo brauchen Sie
keine Befürchtungen zu haben (Rufe: Wir haben kein Vertrauen
mehr!). Scheidemann ging dann auf den Eberhardtſchen Erlaß
ein. Die Regierung habe ſofovt Zurückziehung und Abſetzung des
Generals verlangt (Beifall). Sixt von Arnim hat keinen ſolchen
Erlaß gegeben. Wir wollen keinen Gewiſſensdruck bezüglich der
roten Fahnen, aber ſie dürfen andrerſeits nicht verboten werden
(Beifall). Es wird viel geredet von Gegenrevolution. Jch unter-
ſchätze die Gefahr nicht, aber ſie darf nicht zur Geſpenſterſeherei
werden. Wir werden auf dem Poſten ſein. Eins kann ich ſagen:
Feld marſchall Hindenburg und General Gröner
haben geſtern wieder offiziell erklärt: Wir ſtellen uns ganz auf
den Boden der neuen Tatſachen (Beifall), auf die Republik und
ſtellen uns hinter die Regierung (Beifall). Scheidemann ſchloß
mit einer Mahnung zur Einigkeit. Ein Vertreter der
8. Armee (im Oſten) redete die Soldaten mit „Genoſſen“ an
und hält eine ſozialdemokratiſche Agitationsrede. Der frühere
Oberleutnant Welz, der aus dem Vollzugsrate ausgeſchieden
worden war, ſchilderle eingehend die perſönliche Geſchichte ſeines
Hochverrats.

Endlich wird Richard Mülker vom Vollzugsrak zu
Worte gelaſſen (über deſſen Leiche bekanntlich der
Weg zur Nationalverſammlung gehen ſol)) er
äußert ſich zum Falle Welz. Man habe Welz geradezu väterlich
behandelt (Widerſpruch). Der Vertreter der Soldabenräte von
Baden und Lothringen erklärt: Der Vollzugsrat ſei zweifellos
gegen die Soldaten terroriſtiſch aufgetreten. Mit dieſem Eindruck
ſei auch der Vertreter Badens abgereiſt und werde ſo berichten.
Wir verlaſſen unter Proteſt das Lokall (Rufe-
Hierbleiben!).

Richard Müller erklärte, daß der Vollzugsrat nicht
alle Akten leſen könne, die ſie unterſchreiben
müſſen. (Hört, hört)) Um 9 Uhr abends befaßt man ſich noch
mit dem Falle Welz.

Müller vom Vollzugsausſchuß verlieſt lange die Akten
über Welz Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter), wird
aber in vorgerückter Stunde ſchließlich ſtürmiſch zum Schluſſe ge
mahnt. Er lieſt jedoch weiter, wodurch die Erledigung der Tages
ordnung fraglich wird und es zu neuem Lärm kommt. Neue
Entrüſtung gegen den Vollzugsrat brauſt auf. Müller: Wenn
Sie etwas gegen uns beſchließen, veröffentlichen wir die ganzen
Akten gegen Welz, und das allgemeine Urteil würde dann anders
lauten als das, was Sie heute fällen.

Leutnant d. R. Heine wird mit den Rufen „Poksdamer“
empfangen. Er iſt Vorſitzender des Potsdamer Soldatenrats und
befürwortet Prüfung der Vorwürfe durch einen Ausſchuß. Leut-
nant und Genoſſe Colin Roß: Er ſei aus dem Vollzugsrat
ausgeſchieden, weil es nicht weiter ging. Lieber ein ſchnelles
Ende, als die Art. Wir Soldaten ſind beſſere Sozialiſten und
Revolutionäre, als viele Arbeiter. Er ſelber ſei „Unabhängiger“
geworden. Scharf kritiſiert er die Diktatur und
Wirtſchaft im Vollzugsrat. 50 Mark Tagegeld für
die Mitglieder ſei recht gut, es iſt das Gehalt eines Komman-
dierenden Generals. Aber Genoſſe Müller habe erklärt: als
Dreher habe er 60 Mark täglich. Schreibfräuleins bekommen
80 Mk., Kuriere 40 Mk. Genoſſen, verhindert, daß der Vollzugs-
vat eine Synekure werde! (Beifall.) Man ſoll mit dem Sozialis-
mus bei ſich ſelber anfangen. Der Vollzugsrat hat ſchon
namenloſes Unglück angerichtet.

Wellner bemängelte unter lautem Beifall die Sachkennt
nis und Gewiſſenhaftigkeit des Vollzugsrats. Er ſei bisher Be
vollmächtigter des Vollzugsrats für die Armeeverwaltung ge
weſen heute ſei ers ſchon nicht mehr. (Entrüſtung.) Seine
Brief ſchaften ſeien beſchlagnahmt. Entrüſtung. Rufe: Toll!)
Dem Genoſſen Gerhard iſt heute morgen eröffnet worden, daß er
auch nicht mehr Mitalied des Vollzugsrats ſei. (Unerhört!)
Sein Zimmer iſt geſchloſſen worden. (Stürmiſche Entrüſtung.
Die Erklärung Molkenbuhrs: man habe vom alten Syſtem nichts
übernommen, man habe vor dem Nichts geſtanden uſw., ſei nicht
nur Uebertreibung, ſondern Unwahrheit. Es waren noch
ungeheure Maſſen da. Aber erſt unter Leitung des Vollzugsrats
iſt damit koloſſaler Raubbau getrieben worden. Jm Volhzug s-
rat hat man immer Generalſtab und Kriegs-
miniſte rium durcheinandergeworfen. Keiter-
keit.) Das zeugt nicht gerade von Verſtändnis. (Rich. Müller
ruft: Demagogen! Auf Verlangen der Verſammlung muß Müller
auf ſeinen Platz gehen?) Der Redner bringt noch Beiſpiele von
haarſträubender Unordnung, die in die Ernährung des Heeres
gebracht worden iſt. Wenn der Vollzugsrat Unordnung anrichten
wollte, ſo hätte er ganz das Richtige getan. (Große Heiterkeit.
Das Alte mag ſchlecht geweſen ſein: Das Neue iſt noch
ſchlechter! (Stürm. Händeklatſchen.) Ein Vertreter
der Oſtfront“: Er empfinde große Scham über dieſe Ver
ſammlung; ſei das die politiſche Reife der Berliner? Der
ſchlechte Eindruck ſei nicht mehr zu verwiſchen. Die Groß-Ber-
liner Soldaten ſeien ihrer Aufgabe nicht gewachſen. (Lärm.)
Der Scherbenhaufen des 9. November ſei größer, als man gahne.

Es wurde ſchließlich die Beſprechung geſchloſſen, ein ſieben-
gliedriger Ausſchuß (dem kein Offizier angehören durfte ge.
wählt, der die Vorwürfe gegen den Vollzugstat
vrüfen und baldieſt einer neuen Verſammlung berichten ſoll.
Es waren noch 18 Redner gemeldet. Der Punkt National-
ver ſammlung muß auf die neue Verſammlung verlegt
werden. Schluß gegen 11 Uhr nachts.



Die politiſche Amneſtie
Nach Ziffer 6 des Reichsgeſetzes vom 12. November 1918 iſt

für alle politiſchen Straftaten Amneſtie gewährt; die
vegen ſolchen Straftaten W Verfahren ſind niederge-
chlagen. Nach einer Mitteilung, die das Reichsjuſtizamt an die
Juſtizverwaltungen der Bundesſtaaten hat ergehen laſſen. iſt der
Begriff der politiſchen Straftaten nach den Abſichten der
Reichsregierung weit auszulegen. Er umfaßt politiſche
Straftaten jeder Art, gleichviel ob dieſe zur Zuſtändigkeit des
Reichsgerichts oder der Landesgerichte gehören. Unter politi
ſchen Straftaten ſind alle Straftaten verſtanden, die in unmittel-
barem oder mittelbarem Zuſammenhange mit Kämpfen um
die ſtagtliche, h oder wirtſchaftliche Ord-nung begangen worden ſind,
welchen rechtlichen Geſichtspunkten die Strafe verhängt iſt oder
bei einer Niederſchlagung zu verhängen ſein würde. Nicht ein
vegriffen ſind Straftaten, bei denen der Täter, ohne daß ein
ſolcher Zuſammenhang beſteht, lediglich aus eigennützigen Be
weggründen gehandelt hat. Die Straffreiheit bewirkt auch, daß
die Pflicht der Koſtentragung in Wegfall kommt. Die Reichs
regierung hat ſich vorbehalten, zur Ausführung des Geſetzes all

meine Anordnungen zu erlaſſen und in Einzelfällen Ent-
cheidungen zu treffen.

Kleine Nachrichten
Bergarbeiter und Nationgalver ſammlung Münſter,

Nov. Der Soldatenrat der 6. Armee fordert die Bergarbeiter
auf, mit einzutreten für die ſofortige Einberufung der

r Weiter heißt es in dem Aufruf: Kämpftmit uns gegen die Diktatur von oben und unten. Arbeiter
unter Tag, ihr müßt uns helfen, ihr, die ihr doch unſere Brüder
ſeid. Die Soldaten haben vor dem Feinde gehungert und ge
froren, ſie haben die ſchwerſten Anſtrengungen ertragen. Uns

belft uns!
General von Below In Weimar ſtarb der General der

Infanterie Fritz von Below im Alter von 66 Jahren. v. Below
war in Friedenszeiten Kommandeur des 21. Armeekorps Saar-
r und führte ſein Korps zu Beginn des Krieges im

eſten; ſpäter gehörte er zu Hindenburgs 8. Armee in Oſt

Im
enleidens

lacht in Maſuren“ im Februar 1915 beſonders aus.
Frühjahr dieſes Jahres mußte er wegen eines Lun
einen Dienſt aufgeben und wurde à la suite

Grenadier- Regiments geſtellt.
Landwirte gegen Streikende. Die Landwirte des Kreiſes

Strehlen haben beſchloſſen bei Fortſetzung des verbrecheri-
ſchen Bergarbeiterſtreiks die Lebensmittel-lieferungen einzuſtellen.

Erkrankung des Kaiſers. Nach einer Meldung des „Bern.
iſt der deutſche Kaiſer an der ſpaniſchen Grippe ernſt. ich

n

Die Unruhen im Rheinlaud ſcheinen noch nicht ganz bei
grade zu ſein. In Düſſeldorf iſt es beim Einrücken des Reſerve

egiments Nr. 99 zu einem blutigen Auftritt gekommen. Bei den
Fronttruppen berrſcht jedenfalls eine ſtarke Mißſtim-
mung gegen die A. und S.-Räſte. Das Regiment ſtürmte die
Wache einer Kaſerne. Der von Fronttruppen heſeitigte A. und
S.-Rat in Leynep iſt nach Verhandlungen mit dem General
kommando wieder eingeſetzt.

e und zeichnete ſich durch ſeine Führung in der Winter
a

Halle und Umgebung
Halle. 29 November.

Eine neue Preſſedebatte im Soldatenrat
In der heutigen Sitzung des Soldatenrates kam es wiederum

zu einem angeregien Meinungsaustauſch über ein „Preſſever
gehen. Den Anlaß zu dieſer neuerlichen Debatte bildete folgen
der Vorfall. Eine hieſige Zeitung hatte in ihrem Bericht über die
letzte Verſammlung des Bürgerausſchuſſes mitgeteilt,
daß in der Sitzung von beſtimmter Seite die einwandfreie Ab
lieferung von Geldern bezweifelt wurde, die aus den Feſt
veranſtaltungen des A. und S.-Rates bei Revolutionsbeginn
vereinnahmt worden waren.

Der A. und S.-Rat hatte nun dem Blatte eine Erklärung
zugeſandt, in der der betr. Mitteilung des Sitzungsberichtes eine
Berichtigung gegenübergeſtellt, des weiteren die Zeitung aber in
ſcharfen und in einem Falle beleidigenden Worten gewarnt
wurde, die „Preßfreiheit“ in der Weiſe zu miß
brauchen, wie es im vorliegenden Falle angeblich geſchehen ſei.
Dieſe Erklärung hatte die Zeitung ſoweit wiedergegeben, als ſie
im Sinne des von der gegenwärtigen (von den
A.- und S. Räten anerkannten) Regierung erſt
dieſer Tage neuerdings ausdrücklich beſtätig-
ten Preßgeſetzes dazu gehalten war, und hatte ſie, wozu
ſie ſich gleichfalls auf Grund des Preßgeſetzes berechtigt ſah,
kommentiert und ihr eine Erklärung des Verſammlungs
redners aus dem Bürgerausſchuß gegenübergeſtellt. Der
heutigen Verſammlung des A. und S.-Rates lag nun eine Ein
gabe des Engeren Arbeiterrates vor, in
gegen die Behauptungen der betr. Zeitung, die im ſchroffen
Widerſpruch zu den tatſächlichen Vorgängen ſtänden, ſofort ent
ſprechende Schritte gegen die Haltung des Blattes zu unter-
nehmen.

Ueber die Verhandlungen werden wir noch näher berichten.
Es wurde mehrfach Schließung des betr. Zeitungsbetriebes
gefordert.

Die Politiſierung der Bürgervereine
Sitzung des Allgemeinen Bürgervereins.

Nachdem ein Teil der kommunalen Bezirksvereine, wie be
rihtet, bereits den Beſchluß gefaßt haben, ſich politiſch der Fort
I Volkspartei bezw. der neuen Demokratiſchen Partei
n Halle anzuſchließen, nahm auch der Allgemeine Bürgerverein

für ſtädtiſche Jntereſſen in ſeiner geſtrigen Sitzung Stellung zu
dieſer Frage. Jn der Ausſprache hierüber, die äußerſt lebhaft
war und faſt den ganzen Abend beanſpruchte, traten ganz
andere und weſentlich neue Geſichtspundte in den Vordergrund,
die in den einzelnen Bezirksvereinen nicht erörtert worden ſind.
Mit der bloßen Erklärung der Bezirksvereine, daß ſie ſich der
Fortſchrittlichen Volkspartei anſchließen wollen und im übrigen
in ihrer Betätigung und ihrer Zuſammenſtellung das bleiben
wollen, was ſie bisher geweſen ſind, iſt der Vorſtand der Fort

Volkspartei nicht einverſtanden.

ein korporativer Beitritt der einzelnen Bezirksvereine mit einem
Pauſchalmitgliedsbeitrag nicht erfolgen, ſondern den kommu-
nalen Bezirksvereinen dürfen nur noch Mitglieder
angehören, die gleichzeitig eingeſchriebene
Mitglieder der Fortſchrittlichen Volkspartei

f kurzer Zeit auch auf kommungalem Gebiet große Umwälzungen
mit ſich bringen werden, zwingen die kommunalen Vereine, ſich
einer feſten, demokratiſchen Organiſation anzuſchließen. Er er-
hofft vom Anſchluß an die Demokratiſche Pattei, daß ſie ſich bei
den kommunalen Wahlen, die auf einer demokratiſchen Grund
lage vorgenommen werden, einen möglichſt großen Einfluß ver
ſchaffen und der Sozialdemokratie geſchloſſen gegenüber ſtehen
werden. Die ſoeben gehörten Erklärungen des Vorſtandes der
fortſchrittlichen Volkspartei durch Stadtv. Georg ſeien natür
ich neu und auch manchem überraſchend gekommen, doch hofft

Redner, daß die gefaßten Beſchlüſſe nicht umſtürzen werden. Es
handle ſich nun vor allen Dingen darum, die kommunalpolitiſche

ohne Rückſicht darauf, unter

Ohnmacht des Allgemeinen Bürgervereins, an der er ſchon immer
krankte, zu beſeitigen.

Maurermeiſter i 9 betonte demgegenüber, man
Eönne die Mitglieder, die politiſch anders denken, oder noch eine
abwartende Stellung einnehmen wollen, nicht. ohne weiteres aus
den kommunalen Vereinen weiſen, in denen ſie zum Wohle der
Bürgerſchaft jahrzehntelang mitgearbeitet haben. Ferner ſolle
man doch kommunale Angelegenheiten nicht vom politiſchen
Standpunkt aus betrachten und be urteilen. Es ſei wohl zu ver
ſtehen, daß die linksſtehenden Parteien jetzt mit allen möglichen
Mitteln verſuchen, ſich Mitglieder zu fangen, aber bei wirtſchaft
lichen und kommunalen Fragen kann man nicht immer vom poli
tiſchen Geſichtspunkte aus urteilen. Redner bedauerte den Vor
ſtandsbeſchluß und beantragte angeſichts der neu auftretenden
Momente Vertagung. Redner ſchnitt auch die Frage an, mit
welchem Recht man die Mitglieder aus den kommunalen Ver-
einen weiſen wolle, die nicht Mitglieder der Volkspartei werden
wollen, und gab der Befürchtung Ausdruck, es werde ſich bald
ein neuer bürgerlicher kommunaler Verein bilden, der ſich aus
ſchließlich mit rein praktiſchen, wirtſchaftlichen kommunalen

Fragen beſchäftigen wird.
Stadtverordneter Günther betonte ebenfalls ſeine Be

denken gegen die Rechtlosmachung nicht freiſinniger Mi'glieder.dürſt ihr nicht das Brot der Arbeit verſagen. Feiert nicht, n 37 s
erörtert werden,
Dieſe Fragen müßten in den einzelnen Bezirksvereinen nochmals

ehe man endgiltigen Beſchluß faßt. Von
einigen weiteren Rednern wurde vorgeſchlagen. in den nächſten

Begzirksvereinsverſammlungen einfach eine Scheidung vorzu

es 3. Garde

Volkspartei

der beantragt wurde,

Wie der Vertreter
ieſer Partei, Stadtverordneter Georg, geſtern erklärte, kann

dichte Wälder krumm gewach'ener Birken und Kiefern. auf denen
zablloſe Störche borſten,
parkartige Eichenwälder

kunbe,.

ſind; alle übrigen politiſch anders denkenden
Kreiſe ſind von der Mitgliedſchaft in den kommu-
nalen Vereinen ausgeſchloſſen.

Oberingenieur Minner begründete in längeren Aus-
r den Antr des Vorſtandes betr. Anſchluß an dieKreifinnioe Volks Die gegenwärtigen Verhältniſſe, die in

nehmen und die Satzungen dahin zu ändern, daß jedes Mitglied
Reſt unten Vereine der Freiſinnigen Volkspartei angehören
muß.

Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der
zum Ausdruck gebracht wird, daß ſich der Allgemeine Bürger
verein für ſtäd'iſche Jntereſſen ſowie alle kommunalen Bezirks-
vereine auf den Boden der Neuordnung und der Demokratiſchen
Partei ſtellen. Sie ſchließen ſich einmütig der Freiſinnigen

und damit der neuen Demokratiſchen Partei an.
Ferner bekämvfen ſie das jetzige Regiment einer kleinen Sonder-
u und proteſtieren gegen jede Ausſchaltung des Bürger

ms.

Die Nahrnnamittelver'orgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Rinderfett am Sonnabend, den

30. November in der Talamt'chule. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 60 001
bis 60 500 vormittags von 8--10 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 60 501-—61 000 vormittags von 10--1 Uhr. Für die Perſon
eines Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg. ab
gegeben werden. Der Lebensmittelſchrin iſt vorzulegen. Abge-
zähltes Geld iſt bereit zu halten. Gefäße ſind mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Keks in der Talamtſchule am Sonn
abend, den 30. November. Zugoelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 501-—21 000
vormittags von 8—-10 Uhr und die Jnhaber der Nummern 21 001
bis 28 000 vormittags von 10--1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird ein Pakt Keks zum Preiſe von 37 Pfg. ab
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld, beſonders Kupfergeld, iſt bereit zu halten.

Verkauf von Quark. Am Sonnabend den 30. November
erfolgt der Verkauf von Ouark auf den Abſchnitt 5 des Einkauf

ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen Milch
hbändſer Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21, Milchbändlerin Jäckſch,

Gr. Brunnenſtraße 16, Milchbändlerin Meinhardt, Gr. Brunnen
ſtraße 36. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Ein

kaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche in den vorbenannten
Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeich-
ten Abſchnitt wird 24 Pfund Quark zum Preiſe von 55 Pfg. ab
gegeben. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt ab
zutrennen und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II
am 3. Dezember abzuliefern.

Die Ausgabe der Zuckermarken für Dezember findet in der
Woche vom Mom'ag, den 2. bis Sonnab nd, den 7. Dezember zu

gleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Marken-
ausgabeſtellen ſtatt.

Kundenliſten für Kartoffeln. Diefſenigen Kartoffelklein-
bändler, weſche Kundenliſten eingereicht habern, haben ſich einen
Kartoffelgroßbändler zu wählen, von dem ſie ihre Kartoffeln zu
beziehen wünſchen und ſich umgehend bei ihm anzumelden. Zum
Verkauf als Großhändler ſind zugelaſſen die Firmen: H. Bern-
ſtein, Götſcheſtraße 3, K. Erbe. Anguſtaſtraße 10,. R. Gdicfe,
Martinſtraße 24, S. Herdan, Eichendorffſtraße 9. F. Nebel,
Jakohſtraße 30. K. P. Olto. HKöniaſtraße 71, Fr. Probſt, Alter
Markt 36. W. Wilke, Sternſtraße 5. Dieſe haben bis ſpäteſtens
Montaa, den 2. Dezember eine Liſte einzureichen über diejenigen
Kartoffelkleinhändler, die ſich bei ihnen angemeldet haben.

Tagesordnung für die Siknnag der Stadtverordneten
am Montagag, den 2. Dezember, nachmittgas 5 Uhr. Oeffent
liche Sitzung. 1. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 2./3. Wahl
von unbeſoldeten Wagiſtratsmitalſiedern. 4. Landerwerb an der
Gerherſtraße. 5. Mittelbewillionng zur Aus rheitung non Bait-
entwſirſfen. 6. Annghme einer Stifinng. 7. Anfroge über Maß
nahmen zur Unterbringung größerer Truvvrenmoſſen. 8 Geſuch
um Verbiſligung der Arßbeiterfahrkagrten für Benutzung der
Straßenbhahnen. Nichtöffent liche Sitzung. N. Pen-
eng eines Beamten. 10. Geſuch um Bewilligung einer

ente.
Alle Zuſchriften an den Soldatenrat ſind nicht an einzelne

Mitalieder desſelben, ſondern nur an den „Soldatenvat“ oder
an den „Vorſtand“ des Solſdatenrates zu richten.

Fachſitzung des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Erd-
Jn der erſten Fachſitzung nach den Sommerferien ſprach

Mittwoch abend Oberlehrer Dr. Fritz ſche ſehr anregend über
Die Sümvfe Weſtrußlands. Die Sümvfe des Privet
beckens, gewöhnlich als Rokitnoſümpfe bekannt. ſind bedingt durch
die flache Beckengeſtalt des Bodens und durch die infolge des ge
ringen Gefälles nur ſehr ſchwacher abnagender Tätigkeit der
Flüſſe. Mit 100 000 Ongadratkilometer Fläche bedecken ſie ein Ge

biet von der Fläche Süddentſchlands und ſind das größte Sumpf
gebiet Eurovas. Die verſchiedene Größe, Form, Höhenlage, Spei
fung und Entwäſſerung beeinflußt die Höhe des Grundwaſſer-
ſtandes, den Grad der Verſumpfung und damit das Landſchafts-
bild, das keineswegs einförmig iſt. Neben feuchten, moorigen
Wieſen, die im Sommer ein bunter Blumentepvich ſchmückt,
kommen Bruchwälder mit meiſt buſchartig entwickelten Laub-
hölzern, die um eine offene Waſſerfläche ſtehen, ferner mäßig hohe

ſowie hohe hallenarige Laubwälſder,
und etagenförmig aufſteigende Miſch-

wälder vor. Infolge ihrer Unzugänalichkeit trennen die Sümvfe
Ukrainer, Polen, Groß- und Weiſruſſen Die Entwäſſerung des
Gebietes wurde 1874 von der ruſſiſchen Regierung eingeleitet, iſt
aber infolge der Armut, Aboeſchloſſenheit und des niedrigen
Kulturzuſtandes der Bewohner über ein geviſſes Maß nicht
bingausgekommen. Immerhin ſind der Bau von lokal bedeu enden
Kanälen ſowie der das Sumpfgebiet querenden Straßen und von
ſtrategiſchen, in Litauiſch-Breſt zuſammenlaufenden Bahnlinien

bemerkenswert. Die nächſte Fachſitzung iſt am Mittwoch
18. Dezember. Vortrag des Dr. Geißler: Danzig e

Wer gibt Brot für heimkehrender Krieger Amgangenen Volksabend iſt die Schaffung einer Zentralſtelle ver,

regt worden. an der Brotmarken abgegeben werden z. be
Aus ihnen ſoll für die heimehrenden Krieger gut
beſchafft werden. Der Leiter der Verſammlung, Geh, Meer
Prof. Dr Abderhalden (Kaiſexpplatz 5 und Magdeburg rin
erklärte ſich bereit, Brotmarken enigegenzunehmen. Sch. 21
Schluß des Volksabends wurde eine ganze Reihe von Brort ach
übergeben. Es wird dringend gebeten, dieſe Sammlung n

unterſtützen. uDas Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt Hauptmannvom Meher nf.-Regt. 86), Jagerplaß 2, für tapferen a

halten vor dem Feinde. erEin „Kunſtgewerbehaus“ hat ſich im Hauſe Große S
ſtraße 11 aufgetan und wird noch am Sonnabend d. W in
Pforten öffnen. Wir werden auf die Neugründung noch ein
führlicher zurückkommen. ausEine Abventsfeier hält am nächſten Sonntag der Vere;
des Blauen Kreuzes nachmittags 354 Uhr Weidenpplan 4 der
Anſprachen, Geſang und Gedichtvorträge, wozu jedermann n

laden wird. neStadttheater. Heute Freitag, findet die Erſtauffßvon Walter Harlans gotiſchem Luſtſpiel „Die vorſtam
Jungfrau“ ſtatt. Walter Harlan wird der Aufführung e
ſönlich beiwohnen. Sonnabend 7 Uhr Lohengrin“. J
Nachmittag Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen Ah
zählung n“, abends 756 Ulr „Die Roſe von S Mom
den 2. Dezember „Tiefland“, Oper von d'Albert. Jn Vorben
tung befindet ſich Mozarts „Cosi fantutte“, in der Vüheinrichtung von Leopold Sachſe. men

Apollotheater. Morgen, am Sonnabend, verabſchiedet
die hier ſo beliebte Kum Olfers-Operetten-Geſer
ſchaft mit zwei Vorſtellungen. Nachmittags um 544 Uhr zzum letzten Male ras Märchen „Rotkäppchen“ in Szene, W
548 Uhr gelangt
„Liebe im Schnee“ zur Aufführung.

Provinz Sachſen
Schaffung von Arbeiterwohnnunen auf dem Lande

Eine der wichtigſten Aufgaben für die nächſte Zukunft iſt 9
Arbeiterwohnungen auf dem Lande zu ſchaffen. Da es in dieſen
Jahre nicht mehr möglich ſein wird, im größeren Umfange
Neubauten zu beginnen, empfiehlt es ſich, einſtweilen verfüg
jedoch zurzeit nicht benützte Gehäude zu Wohn zwecken umzubauen,
Die Landwivtſchaftskammer für die Provinz Sachſen iſt gern be
reit, Rat und Anleitung in jedem Falle zu geben.

d

t. Merſeburg, 27. Nov.
Kurſe.) Die Leſe- und Bildungs
bildlichen Einrichtungen jetzt noch ſozial-wiſſenſchaft,
liche Kurſe angegliedert, mit denen durch den Leiter der
Bildungshalle, Seminaroberlehrer Hemprich, am Donnerzt
abend begonnen wurde. Der Kurſus war von männlichen u
weiblichen Perſonen überfüllt.

mowski, bei. Oberlehrer Hemprich behandelte bei aller Wah
rung des wiſſenſchaftlichen Charakters in volkstümlich- populärer
und Frage-, Antwort und Ausſprachsform das Weſen und die
Entſtehung des Staates, der Völker, der Geſellſchaften, die Volkz.
wirtchaft oder Nationalökonomie, die Entſtehung und Arten dez
Eigentums. Die lebhafte Ausſprache der gebildeteren Kreiſe be
zeugte das den Kurſen entgegengebrachte Jntereſſe.

Magdeburg, 27. Nov. (Schmachvoller Auftritt)
Vor dem Café Hobenzollern“ in Magdeburg entſtand ein großer
Menſchenauflauf. Die Anweſenden verlangten die Entfernung
weiblicher Begleitung der im Café ſitzenden franzöſiſchen Offi
W Um Weiterungen vorzubeugen, hatte die GeſchäftsleitungLicht löſchen laſſen. Am Eingang eines anderen Cafe de
„SchloßCafés“, befindet ſich ſeit Mittwoch ein Schild. das in
franzöſiſcher Sprache die Mitteilung enthält, daß feindlichen Ge
fangenen der Zrrttritt nicht geſtattet iſt.

d. Oſterwieck, 27. Nov. (Der Landkreis Halber
ſt ad t) hat eine Kreislebensmittelzentrale gebildet, die aus den
fünf Vorſitzenden der Arbeiterräte in Oſterwieck, Dardegheim,
Derenburg, Hornburg und Wehrſtedt und fünf weiteren Mit
gliedern aus allen Berufs laſſen des Kreiſes beſteht. Der Zen
trale unterſteht die regelrechte Verſorgung des Kreiſes mit
Lebensmitteln und Koble.
da weitere Ausſchußbildungen infolge der Reiſeverhältniſſe ſchwer
ſind, die Durchführung der Demobilmachurng und die Beſch.rffung
von Arbeit für die Krieger erledigen. Für den Kreis iſt ferner
eine Fürſorgeſtelle für Erwerbsloſe geſchaffen, deren Koſten von
dem Kreisausſchuß übernommen werden.

t. Halberſtadt, 27. Nov.
ſch a ft) ſind zur Perhinderung allzu großer Arbeitsloſigkeit ver
ſchiedene Notſtand arbeiten vorgeſehen. Qunächſt ſoll vor dem
Huywalde gelegenes Oedland urbar gemacht und der weite große
Exerzierplatz vor den Thekenbergen zu Ackerland umgearbdbeitet
werden. Dann haben verſchiedene hieſige Ziegeleien ihre Be
triebe wieder aufgenommen, um Rohſtoffe für die Bautätigkeit
zu liefern. Zunächſt ſoll der im Kriege beſchloſſene Neubau
des ſtattlichen Waiſenhauſes mit Kinderkrippe auf dem Grund
des früheren Johanniskloſters in der Bakenſtraße vorgenommen
werden, zu dem die Mittel aus einer Stiftung der Frau Wulf
ſtammen. Ferner iſt die ſchleunige Jnangriffnahme von Klein
wohnnngsbauten vorgefehen. An der Kleinwohnungskolonie
am Bahnhof, die verſchiedene große Werke und die Stadt
unterſtützen, wird bereits gearbeitet. Die Betriebe in der Stadt
haben zum großen Teil bereits den Achtſtundentag eingeführt
Die Zigarrenfabrik von Emil Hartmann hat nebenher noch die
Löhne um 80--100 Prozent erböht.

Beeſenlaublingen, 27. Nov. (Durch Einbruch ſind auf
der Domäne Neubeeſen 6 Hammel geſtohlen. Den Tötern iſt man
auf der Spur.

Dolke wirtſchaft
Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S. e. G. m. v. H. Die

22. ordentliche Generalverſammlung findet am Mittwoch, den
11. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr im großen Saale des Land
wirtſchaftskammergebäudes zu Halle a. S. ſtatt.

Die Elſterberichtigungs- Genoſſenſchaft. Der Ausſchuß der
Elſterberich igungsGenoſſen ſchaft hielt eine Vorbeſprechung über
die Jnangriffnahme der Arbeiten zur Beſchäftigung von Arbeits
loſen ab. Jn der Hauptſache handelte es ſich um die Aufbringung
der Mehrkoſten, die unter den jetzigen Verhältniſſen annäherid
3 Millionen Mark gegen 134 Millionen Mark, die veranſchlagt
waren betragen werden.

Zentral-Gienoſſenſchaft zum Bezuge ſand wirtſchaftlicher Be
darfsartikel e. G m. b. H., Halle a. S. Die 28. ordentliche Ge
neralverſammlung findet am Mittwoch, den 11. Dezem
ber d. J., vormittags 1156 Uhr im großen Saale des Landwirt
ſchaftskammergebäudes zu Halle a. S. ſtatt.

Hauptſchriftleiter Helmuſ Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſhhen Teil Helmut Böttcher Voſtswirtſchaft
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaſt, Unterhaltung
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer für vrovinzielle Nachrichter,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil FexdinaudQuerfurt: für den Anzeigenteißſ Walter Ebeling: ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verſagsdireftor Robert Voen ſch.
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u R Alarxe We und SonIIIGr in allen Gröesen L. zn inkoch-släser h e ne ine oulis Böker z beipzigerstr. 7.
Stellen Angebote

r em in weiten Kreiſen beſtehenden Verlangen zeitgemäße kunſt J a b k 9 7 b c b r
n ſrheiter Zimmerleute s8ewerbliche Gegenſtände zu Lanfen, Alivrereend ersffne ich Moreno e tadenoszer St.

er werden fortwäbrend eingeſtellt bei Sonnabend um 9 Uhr, Gr. S teinſtr. 11, ein empſehlt preiswert

ebrücler Rank. Bau Me. 245 H. Schnee Nachfolger,ceunawerke bei Merſeburg. u n tg ew er C a u r Halle a, S., Große Steinstraße 84.

che: ſgndw Magiſens a Ein großer TransportWenn rn ſoßLrt Verkäufe Soweit es die augenblicklichen, ſchwierigen Seiten erlauben, werde e Gcpiragerder
mer Zu drrrrrer ich mich bemühen, in den zu führenden Sachen eine ſorgfältige Aus S 22„alcbe, e Künſtler Zimmer wahl vorzunehmen. Neben Artikeln bekannter aus wärtiger e u C
ebsmähige Stellenvex einer jungen Frau duntel Häuſer führe ich auch Erzeugniſſe Halleſcher Kunſtgewerb

Str. 75. hſerin, Leipsiger Mahagoni eingelegte Arbeit, i i i J i. eingetroffen und ſtehtd r e lerinnen Ich bitte um die Unterſtützung aller Kreiſe. e preiswert Tm Verlagſen Tiſch. 3 Seſſel- Schreibiiſchetelen Geſuhe J t Hochachtungsvoll BRertholcl Cotte,
U.entworfener Teppich. O Delitzſcherſtr. 6, Viehrampe. Fernſpr. 6705.Cchafmeister, r e en Eliſabeth p ott. eſtelle dieſer Zeitung. tgaus in ſeinem Fach er- 3 g

m zuverläſſig u. tücht. herrenzimmer v 7Pachtaufgabicketiger n git erhalten, dunkel Eichen, ohannes nur m,er Stelle zum 1. 5. bliothek. runder Tiſch. 4 s 77 e Halle a. S., Glauchaerstr. 79. Tel. 6518 u. 6607.t auch 1. 3. 1919 dau Stühle, eventl. Schreibtiſch
de Stelle nur da, wo er verkäuflich. Off. u. Z. 2230

S afe weiterhalten an die Geſchäftsſt. d. Zeitung p 9 F m nr ogodhrt wird a er J zum 6 ab enſahriger Sohn zweite n keiner Kü autfe zu eder Zeit.en Thüringen o a e ſollte Bei Fotschlachtaungen Korrekteste hediennng.Provinz Sachſen bevor mittel Eraval

1 Lohnangebote für mich zur Exſparnis von Fein- D Antel Röck men reeinzeln erbeten. ſei len amenmäntel X Röcke X Blusen X Pelzkragen X Muffen X Feder- 7 3S re Serr See eife en e 20 j krausen X Theaterhauben X Kinderkapotten X Untoertaillen X Tee- r zen er re ſen
mann r t H. Schnee Nachk., schürzen X Spitzenkragen X Perl- und Handtaschen X Halskettonkunft iſt e8, ri Warmath. Schaineir.] Große Steinſtraße 84. Broschen X Rocknadeln X Handschnhe X Handarbeiten X Horren- Gewicht 18 k 150 k e

w. ne Göllingen a. Kyffh. 24in W mäne Gö Kragen und Serviteurs X Krawatten X Hosenträger X Zigaretten- und Ha W m z mm
e mit enge Brieftaschen X Rasierapparate X Rasiergarnituren X Taschenlampenum e Handkörbe X Markttaschen und Beutel X Schulranzen X Federkasten ſowie einige andere preſſen

iſt gern be 3 S f f 8 und Etuis X Briefkassetten X Siegellack X Petschafte X Geschichts-, und eine Anzahl kleinerer PreſſenEine Skunks- Mäürchen- und Bilderbücher haben abzugeben
kaufen Sie in großer Auswahl und preiswert. Friedrich Kirschner e. m. b. R. Remſcheid.Garnit nur bin Vehuitt Marke Pavorit“muß immer etwas utes Kali u. kKanits I Baufhaus H. Elkan, beibzigerstr. 61. Il erebote u. Z. 25 an die Ge t itz, Linte, ſparſamen Stoff-gebrauch und rechtſertigt Max Krug,

durchaus die Bevorzugung Samenhandlung.
r die ihm überall zuteil wird.Man wählt ihn nach dem

Aelteste Rozs-Grobschlächterei der Provinz Sachsen.

chpopulä 33 teſten Favorit Moden e.t Wagen-Plane, Aus dem VWelde zurücl«. Zriefpapier dalüch ber W. P Werner Speisezimmereipriehtung
die Volkz. Gr. Ulrichſtr. 6/8.

J ö Ssute Qualitäten. ür 1750 Mr.Kreiſe 2 aus Erſatzſtoffen, ſofort lieferbar. Graveur Karl Elenleh Aufträge für Prägungen: r dunkel Eiche für
Neuevedrich Klrschner. G. m. h. H., Remſcheid, wiivelm Rebeottge, Jan i. NMonogramme, er arer 7e- Fehlafiwmereinriehtung

uftr Sternstraße 7 I. 5diuftritt) Segeltuchwarenfabrik. n Buchstaben u. ſind im Ge cht Eiche mit Spiral undbaldigst erbeten. Original-Kautabak Drellen für 2300 Mk.Eßzimmer e Otto Struhse nicht zu unterſcheiden. Vollſtändigewer w. Barfaseretr. i. h e hunn 25 errenzimmereinriehtunden, reich geſchnitzt in n n Gute Glühkörper Stangen frei Haus 27.50 M. dunkel Eiche für 2000 wcher Art. Großes Büffet, Nachnahme lüchoneinria e leere o anta n Küächeneinriehtungéilhle, kl. vuthertiſch, eine r en letzte veſter Kautahak Erſatz in 7eilig, für 350 M.Pynr W Stiele 1 Stück r gt gen W verkauſtſende gr. Gaskrone aus eutel M. oſttoa eranen Se f P n in 2 See i Friedrich Peileke,222 an e e a ts P S anerw sche- ertrie änzen J eguta 2 iſtſt a e 25.le dieſer Zeitung. S Nachr l 0 i Kl li 2 1 Tr. tung von Militärhebörden. Setkttraſt
wher, weißer e er n rechte K. Schroeder. Berlin M. 48. rShmelzkachelofen S Das gewaltige Völkerringen mit seinen mörderischen Ecde Sternſtraße Friedrichſtr. 30.

iſſe ſchwer S Seſch affung i zu verkaufen. Im Blautoptern hat nun seinen Abschluss gefunden.
a e S Aueh in die Reihen unserer Mitarbeiter sind schmerz-
oſten don uUcehbe Lacken gerissen. Blühende Menschenleben sind dabin-
s wirt Kerzilicher elektr. I gerafft, deren Befähigung zu den besten Hoffaungen für die e Wir erhielten die traurige Nachrieht, daß noch kurz vor Beginn

gkeit ver jj h des Waftenstillstandes unser innigstgeliebter Bruder, Schwager, Nettebor den ſühmann Apparat Zuknmnit berechtigte. S 232 Tae
eite große lraniſch und faradiſch, mit Wir betrauern den Verlust dieser Tapferen, die ihr
gearbeitet uterie im Schrank undhre Be ter vrbgr Neupreis e Leben dem Vaterlande opterten und werden ihnen ein c

et unten e bieibendes Andenken bewahren. S t
eubau ie Geſchäftsſtelle d. 3tg. te I m Iei e Leutnant d. Res, im Feld- Art. Regiment 94,u Wulf 1 1 le Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,a Pteerungsanzeige O. C. C

skolonie ontag, den 2. 12. 18. bei Valenciennes den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.rmittags 10 Uhr ver z e 3 3 e In tiefer TraueS et in Halle a S. Flügel- und Piano- Fabrik. a n tiefer Trauer
r Stadt lius Kühnſtraße 6 für SPehnung den es angeht S J arete Leopold geb. Schoenemann, NaumburgEin Pferd ar S Marguner öffentlich s etarhen en Heldeptode e Hans Schoenemann, Halle.

eſtbieten geg. Barzahlung. g

met, Gerichtsvolzieher r l Halle a. S., den 29. November 1918.in Halle u uns S Hugo Böge, Buchhalter, e e m e W a ri
Kaufgesuche h Kur t Breinig, Kiaverbauer,

b den dch bin Abgeber von e Julius Gross, Klavierbauer,

Land Wot. Weiß Schwediſchklee e Für die vielen Beweise herzlicher Teilnal lohe c är die vielen Beweise herzlicher Teilnahmwe, welcheuß der Je len übrigen Klee Oskar mmersohied, Ueberpoierer, uns beim Heimgange unserer teuren Entschlafenen zu
Grasſaaten in großen,

wie kleinen Quantitätenüber S innj Teil wurden, sagen wir hierdurch unsern herzlichen Dankrbeit W erbitte Anfragen r a De 2naung phael riegigender S Ernst Knip ping, Fosonanzhodenmachor, e Herzlichen Dank auch Herrn Pastor Uhlmann

ber Breslau 13 e i kür die trostreichen Worte am Grabe sowie Herrn KaptorKronprinzen Intoneur ean reniraße Georg Krausse, Ehrenberg nebst Sohuljugend tür den erhebenden
heirat 27 Reinh. Müller II, iavertiseher, Se

A. e i 28. N. b 918.Euche für Verwandten, c Franz Richter, K avierbauer, Hrovdort, eher

lad. abndeten dert e ealt, mit Vermögen eLandwirtetochter r Ernst Schmichkt, Ueberpolierer, Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
er innge Witwe zwecks

iheirat irt mu. Vermiliiung endet t Ernst Weiss, Klaviertischler. F ran Bar th.

Im Namen ajjer Hinterbliebenen

mndten erwünſcht, Distre
n ſelbſtverſtändlich. Gfl.
wort. unter A. H. 357
jordert Rudolf Mosse,
aadeburg.



An- und Verkauf von Wertpapferen,von Zinsscheinen, Verzinsung von G
Conto-Corrent- und Wecheel-Ve

bichtsmiels
beipziger Straßess

Fernruf 1224.
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVVVIVVIDas verblüffendste Detektiv- Drama

Boe Deebs
in seinem letzten Abenteuer

Die Rattess33
in 4 Akten.

4.50 7.00 9.20.

Arnold Rieckin dem Köstlichen 3 Akten- Lustspiel
Unden die Pritehen nielt reyehen?

Der Schlager des Humors.
Vorfäüähbrung: 4.10 6.20 8.30.

Vorführung:

Interessante Aufnahme.
Beginn 4 Uhr.

7 Vhr. Vur noch wenige Anfführungen!
»-Sah ein Knahb“

ein Röslein stehn““.
h „Lis'ls Märchenreise“.

Infolge
der dureh

die Demobil-
gierung Verur-

sachtoenBahnsperre
sind wir nicht in der

Lage, die uns anf unser
h gesch. BETTSOFAIDRERAL“ erteilten Aufträge

direkt auszuführen und sind wir
daher gezwungen, das Fabri-

katilons- u. Vertrieba recht uvseresbestens bewährten und glünzend begut-
achteten Bettsofas für grössere Städte und

Bezirke an geeignete Personen zu vergeben.
Unser Bettsofa ist Bett und Sofa zngleich, spart
Raum,. steuert der Wohnungsenot, erübrisgt die
Anschaffung eines Fremdenzimmers. Durch die
Vebernahme unserer Sache bietet sich strebsamen
Herren, die über mindestens 5000 Mark bar Ver-
füsgen, Gelegenheit zur Gründung einer sicheren,
dauernd gutes Einkommen garantierenden Exi-stenx. Offerten unter Angabe der näheren Verhült-
nisse und Mitteilung des zur Verfügung stehenden
Kapitals an
Deutsche Einhbeltsmöbeol-Industrie Ciessen,
Fernruf 633. Telegramm- Adresse Einheitsmöbel.

u J
Aus dem Felde murüekgekehrt, führe ſieh

Stimmungen
und Reparaturen von Pianos und FlIcgeln

wieder selost aus. Bestellungen erbittet

Hermann Lüders, Mittelstr. 9-10.
Aolteste Plianohandlung am Platze.

G. Grote ſche VBerlagsbuchhandlung in Berlin

v v r t
Soeben ſt erſchſenen

Das große Jagen
Ein Berchtesgadener Roman

von

Ludwig Ganghofer

575 Geſten Oktav. Geh. 6 M., geb. 7,50' M.
(dazu 20 Teuerungszuſchlag).

4 2Aus dem Felde zurück. habe ch meinen
Kalon lür Ierrenbedienung

wieder eröffnet.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung
aller Haararbeiten in gewissenh. Ausführung.
Vritz Mischke, Perückenmacher,

An d. Universität 1.

Spaziergang durch Alt Breslau.

Maſſe Operölten ſener o ene T Sohter,
Ergreifende Tragödie in 6 Abteilangen wit Gesangseinlagen,
gesungen von der Opernsängerin Julie Stephanie-Nöhren,

Es ist der Film des Grobstadtelends, wie es durch verbreche-
rische Mhdehenhändler heraufbheschworen wiärd, und gewährt
einen Einblick in den Abgrund farchtbarster Getahren, die
den wnerfahrenen Mädchen in den großſen Städten drohen. J

m Blumen -Zwergen Schlaraffen Ballett. e
Militär und Kinder halbe Preise. n

Kasse 10--1, und 4--6. h

h

R

e

S

h

II

tüclieh

e

Fernruf 5738

ha Paul Schaussſl Co., Falle a 8., terte Heltmerh, Pera

Fernruf 5738

Alte Promenade IlIa.
Marineschauspiel in 3

ie Mappe
dokumenten.

volle Japaner
deutsches

Hilfskrenzer
Tropen -Nacht
spieie DieMatrosentänze

T

s Apollo-Theate
Das freie Meep
aufgeführt v. Matrosen u.

1. Akt
Tsingtan macht mobil Wan-

ü-Jung Harry und Inge
mit den Geheim.

Im Rauchsaälon des Luxns-
dampters Der
der Doknmente Ein tapferes

Mädchen
Japanern gokapoert.

schlacht Max Nani Unterdem Heimatswim pol.
Zu Gunsten des Kriegsliebesdie

Jorrerkauf im Theater von
r r

D e t J 9e

P.

Akten von H ilar
dersten Künste n

eheimnig-
)er Ranb

Von
t

Wiking“
Seemanns-

Neptuntaufe
Die See-

nst9-1 und 5,7 i
t Ji

vor

c u

Gebr. Befhmann

Werkstfötten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80.

J Antike Möbel

Haltbare, gute
Ehren-, Vorzngs- und Freikarten sind nungültig.

c x
Sohuhsenkel

e

h. S tt 4 r re u J
emptiehlt

e vS

r

S
e

d yS Be e e e e re e ev u e l e v S t e c St e S. mee
u J

Mne re W
72 9 he Bonree?r h

H. Schnee Nacht. Er. Steinstr. S.

Eine große Erlei

Bezugſcheine.
Es müſſen ſowohl in der Stadt wie auf dem Lande jeder weiblichen
Perſon Ohne weiteres, alſo ohne Prüfung des Bedarfsfalles

2 Bezugſcheine ar Oberkleidung
(Mantel, Jackenkleid, Kleid uſw.) ausgeſtellt werden.

hterung

Bezugſcheine
werden wieder erteilt

auf Bettwäſche,
ebenſo für Matratzen und Drelle.

Handtücher, Badewäſche uſw.

Ohne Bezugſchein dürfen verkauft werden: Handſchuhe,
Bett und Steppdecken, Wachstuch, Herren-Schlafröcke, Gamaſchen, imitierte
Pelzgarnituren, Korſette, Gürtel, abgepaßte Tiſchzeuge, Kragen, Manſchetten,
Einſätze, Taſchentücher, Scheuertücher, leinene und baumwollene Stoffe und

deren Erſatzſtoffe bis zu 50 em Länge.

Dieſe Verſügung tritt ſofort in Kraft und gilt bis 8. Januar.

Circ
S im Saale des Wintergartens,“-

Pr

e Jn r e t Nee ee a
a

Xur kurze Zeit
us AMlth

Halle a. S. gdeburger m
Strusss eeitag. den 29. November. abends s Uhr

Grosse Gala--Vorsteltung.
Sonnabend. den 30. November, und

grosses Vorsteilungen
e 4 Uhr.

Sonntag., den I. Dezember
tinden täglich

statt.
In alen Vorstellungen

e ungekürztes Programm.
und Militär halbe Preise.

S Zu den Nachmittagsvorstellungen zahlen Kinder

m Alles Weitere siehe Plaknate. nuua

s Vnr. e te land ſeit 1897: Harzer Sanitäts und Bandagenhaus

n Be r e v r 5e n ah t w e x

Praxis wieder aufgenommen.
Dr. Max VFischer. Facharzt für Haut-und Harnleiden,

Halle a. S.. Gr. Ulrichstrasse 4 II.

W TJ h

5 d

m Bruhleidende! in
Gürtelbruchband „Extrabequem“

ohne jede Feder mit hebender Pelotte v. Bruchb. Spee.
I. Bogisch, Stuttgart. Scit 1894 in ganz Deutſchland
glänzend eingeführt und durch zahlreiche Dankſchreiben
als hervorragend bequem u. ſicher anerkannt. Weitgehend-
ſten Anſprüchen genügend. Vertreter für Mitteldeutſch-

Friedrich Rasehe, Ballenſtedt am Harz.
Dr. Stephans Krampfadergamasche. Fabelbruchleibbince. Ge-
radehalter-Korzetz. B. Am Dienstag, d. 3. Dez. 10--3 Uhr.
mit Muſtern in Halle, Stadt Bernburg. Franckeſtr. 12,

zur Annahme von Beſtellungen.

S Einzig vr

ApolloGastspiel Curt ates 2öperett. Gesehdeltn pilen:
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Stadt hese,
Sonnabend, 30. NAnf. 7. Ende i
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z Oper von Rich. Wagner
Sonntag nachmittag Mk Verluſt
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M. 2.50 aus ſein

Sobel
Steinweg 45, Reilſtr. Mieſtimn
Ammendorf Bahnhofſtr. Wie geſterr

a
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raben, w

5 M nen unSpeisezimmer h
hve rdtierrenzimmer

Damenzimmue
Pwen,Schlafzimmer a

Küchen. re
Große Auswahl

e All enMöbelfabrik x a
i frmungAbertMartiet un

Inh. Richard Ziemer, I ſo
alle a, S., Alter Markt éweitfre

teilung
miſſion,

zuſamm:

rat, dän Te
ſtande,

Geiststr. 26 neugeſck
Elektr, Standlampen In

für Klubsessel reſolJ wurde.i 82 .7 n 1Soſenträger h
Sehr große Auswade s

H. Sehnee dch. är. Steinstr.
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